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Heilbronn, 26.03.2010

Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) und Gentechnikfreies Europa e.V. laden ein zu einem Vortrag mit Diskussion mit Prof. Dr. Hubert Weiger, Bundesvorsitzender des BUND und Jürgen Binder, Vorsitzender von Gentechnikfreies Europa am Dienstag, 30. März 2010, 20.00 Uhr, in der Stadthalle Künzelsau. Der Eintritt ist frei.

Das Scheitern der Klimakonferenz in Kopenhagen ist darauf zurückzuführen, daß sich die Industrie- und Schwellenländer nicht von der überholten Idee grenzenlosen Wachstums verabschieden konnten. Durch reine effizienzsteigernde Maßnahmen kann dieKlimaerwärmung nicht wirkungsvoll gebremst werden. Es müssen drastische Energiespar​programme aufgelegt werden um die noch vorhandenen Energievorräte möglichst langsam zu verbrauchen, um Industrie und Politik die notwendige Zeit zu verschaffen, diese Veränderungen einzuleiten.

„Die Politik muß den Menschen erklären, daß ein <weiter so> in die Katastrophe führt“, so Prof. Weiger. Die Kommunen dürfen nicht auf internationale Vereinbarungen globaler Sparmaßnahmen warten.  Kommunen können schon heute bei Bauvorhaben Weichen für die Zukunft stellen.  Straßenbahnen und Elektrobusse sind nicht nur energiesparender sondern verbessern die Luft- und Lebensqualität in den Städten. Daß sich ein engmaschiges Straßenbahnsystem auch für Kleinstädte und ländliche Räume eignet, haben die Karlsruher Verkehrsbetriebe bewiesen. In der gegenwärtigen Krise sei es völlig unverständlich, daß vielerorts immer noch über den dreispurigen Ausbau von Autobahnen, einer Verdichtung von Autobahnausfahrten oder der Ausweisung von Einkaufs- und Industriezentren auf der grünen Wiese nachgedacht wird. Dies sei eine veraltete Denkweise, mit der nicht nur unsere Lebens​grundlage zerstört wird. Die Konsequenzen dieser „Fortschreibungsmentalität“ sind schon heute nicht mehr finanzierbar.

Der Glaube an die Wachstumstheorie habe heute geradezu ideologische Züge. Ohne einen Paradigmenwechsel, wie er nicht nur in der Energiewirtschaft, sondern auch in der Landwirtschaft erforderlich ist, lassen sich die aufgetürmten Probleme nicht lösen.

Bodenerosion und ein zu geringer Humusaufbau lassen weltweit jährlich Millionen von Hektar einstmals fruchtbaren Ackerlandes veröden. Das Grundwasser ist durch viel zu viele Pestizide verschmutzt und oftmals nicht mehr für den menschlichen Genuss zu brauchen. Heute werde durch die industrielle Landwirtschaft doppelt so viel Energie verbraucht, wie in Form von Lebensmittel erzeugt werde. Durch die traditionelle Bewirtschaftung im Wechsel mit Leguminosen beispielweise entsteht natürlicher Stickstoff und Biomasse zur Verbesserung des Humusgehaltes – und ganz ohne den Einsatz erdölgestützter Düngemittel. Die Atomkraft zeige die Perversion eines Systems, bei dem nicht in Kreisläufen gewirtschaftet wird und die unbequemen Konsequenzen einfach ignoriert werden. „Wenn wir so weitermachen hinterlassen wir kommenden Generationen eine vergiftete, unbewohnbare Wüste“, so Jürgen Binder.
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